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ie ehemalige Abtei St . Blaſien gehörte bis 1806 dem Benediktinerorden und bildete eine er vielen

Heimftätten jener Kongregation . Uls aber an jenem Wendepunkte der deutſchen Geſchichte eine Umgeſtaltung

der vaterländiſchen Verhältniſſe eintrat , mußte auch die alte Benediktinerabtei dem neuen Jahrhundert

ihren Tribut zollen : ſie wurde ſäkulariſiert und vom Staate nach jeweiligen Bedürfniſſen verwendet ,

Im zweiten Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts mietete ein Techniker , Herr Bodmer , einen Teil ihrer Räume

und errichtete daſelbſt eine Hewehrfabrik . Er fand nach Verlauf einiger Jahre einen Mitarbeiter in Herrn von

Sichthal , der als Geſellſchafter in das Geſchäft eintrat . Die hierdurch erwachſene Vergrößerung des Betriebskapitals

geſtattete nicht nur eine Erweiterung der Anlagen , ſondern auch den Ankauf der alten Abtei , zugleich mit einem

landwirtſchaftlichen Areal von 245 ha . Fleiß und Strebſamkeit ermöglichten den beiden Firmeninhabern , dann ſpäter

noch eine Spinnerei einzurichten , wodurch die Waſſerkraft der Hloſtermühle vorteilhafter verwertet und ausgenutzt

wurde , als es durch die bisherige Mahlmühle geſchah . Damals wurden 7000 Troſſelſpindeln in Betrieb geſetzt .

Die ESinführung dieſes mechaniſchen Spinnverfahrens fällt mit gleichen Gründungen in der Schweiz zuſammen , und

iſt mit als erſter o , auf ðem Kontinent in diefer Richtung zu bezeidmen . Die verfügbare ſtarke Waſſerkraft

gab Veranlaſſung , hervorragende Techniker heranzuziehen . Fu dieſen gehörte Fourneyron , der das Problem der

horizontalen Waſſerräder verfolgte und deffen Erfindungen , ſowie in St . Blaſien aufgeſtellte Motore als bahnbrechend

zu gelten haben . Die Fourneyronſche Turbine wurde einer Gefällhöhe von 115 m vorgelegt und diente einer

Erweiterung der Spindelzahl mit Sulegung von 25000 bis zur Höhe von 50000 Spindeln zur Grundlage . Ein

nahegelegenes Gefälle der Alb wurde zum Betriebe eines Hammer : und Walzwerkes nutzbringend verwertet .

Hierbei ift gleichfalls hervorzuheben , dağ das Walzwerk das erſte ſeiner Art auf dem Kontinente war .

Trotz dieſer Neuerungen und Erweiterungen ruhte der Schwerpunkt der induſtriellen Thätigkeit Bodmer⸗

vorwiegend in dem Spinnereibetriebe . Bodmer verlor aber dabei die Vervollkommnung der Schußwaffenfabrikation

niht aus bem Auge ; insbeſondere intereſſierte ihn das Problem einer erhöhten Tragweite der ſchweren Geſchütze .

Das erſte Reſultat dieſer Bemühungen zeigte ſich ſchon im Jahre 1816 . Der erfinderiſche Mann konſtruierte in dieſem

Jahre zwei die als die erſten Modelle gezogener Hinterlader zu betrachten ſind . Das eine derſelben

wurde nach England überführt und ging dort bei einem Magazinbrande zu Grunde ; das andere wurde nach jahrzehnte —

langer Vergeſſenheit 1860 dem Arſenal in Harlsruhe übergeben und Ra aus feiner Verborgenheit erſt wieder

hervor , als im öſterreichiſch - franzöſiſch - italieniſchen Uriege die gezogenen Kanonen der Franzoſen ihre machtvolle

überlegenheit bewieſen hatten . Da erſt wurde die Aufmerkſamkeit der Fachleute wieder auf das Bodmerſche

| Modell gelenkt .
Die Vielſeitigkeit des Betriebes und die hohen Saläre hervorragender Techniker überſtiegen indes in der
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Folge die der Firma zur Verfügung ſtehenden Geldmittel . Die Spinnerei wurde im techniſchen Teile überholt und

dem Untergange entgegengeführt . Im Jahre 1845 machten die Gläubiger den Verſuch , den Verfall aufzuhalten ,

indem fie die Leitung der Gefhäfte felbft in die Hand nahmen , Uber die mangelhafte Finanzierung entzog dem Unter —

| nehmen die erforderliche Widerſtandsfähigkeit , die wirtſchaftliche Uriſis des Jahres 1848 kam hinzu , und ſo verfiel es

| endlich dem Honkurs .

| Ein erfahrener fabrifant , Herr Grether von Schopfheim , erwarb darauf 1852 die ganze Veranlagung mit

|
Ausſchluß des Hammerwerkes , das ſchon in früheren Jahren in ſtaatlichen Beſitz übergegangen war . Nachdem er

fünf Jahre lang den Betrieb des Werkes allein geführt , trat 1857 fein Schwiegerſohn , der Geheime Kommerzienrat

Herr Krafft , in die Firma ein und übernahm die Ceitung der Geſchäfte . Die Gewehrfabrikation wurde eingeſtellt

und die ganze Arbeitsthätigkeit dem Spinnereibetriebe gewidmet .
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Die notwendigen Auffriſchungen auf Grund der eingetretenen techniſchen Fortſchritte wurden nachgeholt und

eine neue Uraftquelle durch Sinleitung des Albfluſſes mit einer Gefällhöhe von 50 m geſchaffen . SI
So war denn das Unternehmen in neue Bahnen geleitet . Aber ſchon kurz danach kam ein geſchäftlicher a PT

Kückſchlag . Der amerifanifhe Krieg ( 1861 —1865 ) brach aus und die Blockade der Häfen der Süðftaaten verhinderte Z| Nite

die notwendige Sufuhr von Rohſtoffen . Die Vorausſicht der Wiederkehr normaler Verhältniſſe ermutigte jedoch die ZIA
Unternehmer , während des flauen Geſchäftsganges einen Teil des alten Kloftergebäudes abzutragen unð an feiner S pa

Stelle einen Weubau zu errichten , in dem eine Spinnerei mit den neueſten Maſchinen Plaş fand : Die erwartete Z| Ngu
günftige Konjunftur trat auh ein , aber ſie auszunutzen war der Firma nur eine kurze Seit vergönnt : ein ſchwerer S
Brand legte am 7, februar 1874 die ganze neue Anlage in Aſche . — Aufs neue mußte nun das vernichtete Werk E R =

in Angriff genommen werden , An feiner Stelle wurde ein Shedbau errichtet , in dem die gleiche Anzahl Spindeln g O
untergebracht wurden .

Die Fortſchritte der Technik bedingen nicht ſelten erhöhte Betriebskräfte , und ſo erwuchs durch das Schritthalten
mit den neueſten Einrichtungen der Direftion auh die Aufgabe , vermehrte Pferdekräfte beizuleiten . Zu dieſem Swecke a

wurde das Hammerwerk zurückgekauft und hierdurch die Möglichkeit erlangt , unterhalb der Fabrik die Alb nochmals SIN
3 D { ( 277 l l SiN

zu faſſen . Dieſe Anlage vermittelte weitere 200 Pferdefräfte , die auf eine Entfernung von 1 KEm durch elektriſche
3, z ! > 8 8 —

Ubertragung dem Stabliſſement zugeführt werden . Z| Ngu

Herr Grether widmete insbeſondere ſeine Thätigkeit noch anderen im Familienbeſitz ſich befindenden Fabriken |

in Wiefenthal und ſtarb im Dezember 1890 nach einem arbeitsreichen Leben im hohen Ulter von 87 Jahren .
UAn feiner Stelle traten zwei feiner Enfel in die firma ein , die Herren Karl Krafft und Ulfred Krafft .

Die alten Klofterräume mit ihren Nebenbauten gewähren den Arbeitern und Angeſtellten

Wohnungen ; ein Leſezimmer und eine kleine Bibliothek ſtehen ihnen zur Verfügung , ebenſo ein Schwimmbad im

Freien wie Wannenbäder in der Fabrik .
Tiefe Schatten ruhten ſchon wiederholt auf der Abtei ; ſie haben ſich immer wieder verzogen und heiteren

Sonnenblicken Raum gegeben . Su dieſen Sonnenblicken , die das Schickſal der Firma gönnte , gehört auch der Beſuch |

Ihrer Königl . Hoheiten des Großherzogs Friedrich und des Erbgroßherzogs Friedrich nebſt hohen

Gemahlinnen , die das Stabliſſement beſichtigten . Auch ehrenvolle Auszeichnungen wurden den Herren Grether

und Geheimen Kommerzienrat Krafft zu teil . Der Landesfürft hatte die Gnade , beiden das Ritterkreuz J. Klaſſe

geeignete

des Ordens vom Sähringer Löwen zu verleihen — eine Auszeichnung , die ſowohl als Ehrung für das

Stabliſſement , wie auch als Anerkennung der treuen Pflichterfüllung ſeiner Leiter zu betrachten iſt . i
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